
Günter Pannach 60 Jahre 
mit einem kleinen historischen Exkurs

Das frühere Herzogtum bzw. Land Braunschweig hat eine Reihe tüchtiger Orni­
thologen hervorgebracht, an deren Entwicklung das nahe Sachsen-Anhalt und das 
angrenzende Land Thüringen mit den Vogelforscherfamilien Naumann und Brehm 
einen nicht geringen Anteil haben mögen. Verwiesen sei zunächst auf J. H. Blasius 
(1809-1870), R. Blasius (1842-1907) und W. Blasius (1845-1912). Der orni- 
thologisch Tätigste unter ihnen war R. Blasius, der 1896, “Die Vögel des Herzog­
thums Braunschweig” herausgab, sich im übrigen auch über die Grenzen Braun- 
schweigs hinaus vielseitig für die Vogelkunde einsetzte. Bekanntlich ist er der Her­
ausgeber des Werkes von H. Gätke ’’Die Vogelwarte Helgoland,’ (1. Aufl. 1891, 2. 
Aufl. 1900), das in Braunschweig verlegt wurde. Der Leser erfährt Näheres bei 
L. Gebhardt (1964), Die Ornithologen Mitteleuropas. Erwähnt seien ebenfalls B. R. 
Borggreve (1836-1914), A. Nehrkorn (1841-1916), F. Menzel (1867-1935) und 
W. Borchert (1888-1971). Zwischen den beiden Weltkriegen waren es besonders 
zwei Männer, die sich der Avifaunistik und der Brutbiologie der heimischen Vögel 
widmeten, nämlich K. Bäsecke (1888-1957) und K. Vollbrecht (1900-1956). Eine 
Fülle ihrer Feststellungen fand Eingang in das von G. Niethammer herausgegebene 
’’Handbuch der deutschen Vogelkunde” (1937 bis 1942), das unverändert seinen



fachlichen Wert besitzt. Hingewiesen sei auf das Naturhistorische Museum, dessen 
Direktoren sich der Vogelkunde gegenüber bis heute äußerst aufgeschlossen zeigten. 
Es waren die Prof. Dr. C. R. Böttcher, Dr. A. Kleinschmidt, Prof. Dr. O. v. Frisch mit 
Dr. J. Hevers.
Eine neue Ära der Vogelkunde im Braunschweiger Land hat mit R. Berndt (1910- 
1987) ihren Anfang genommen, der sich der heimischen Vogelforschung sehr detail­
liert zuwandte. Die Faunistik behielt Berndt zwar voll im Auge, begann aber darüber 
hinaus mit Hilfe der wissenschaftlichen Vogelberingung und eines Mitarbeitemet- 
zes das Leben einer Reihe von Vogelarten umfassend zu erforschen. Hierbei handelte 
es sich besonders um Höhlenbrüter. Die Fülle und Qualität der Veröffentlichungen 
bedarf hier keiner Erörterung. Sein Wirken motivierte eine Reihe junger Vogel­
beobachter, die dem Meister getreu zur Seite standen, sich viele Tage und Nächte für 
die Sache um die Ohren schlugen.
Mit dem Älterwerden verselbständigte sich dann mancher. Einer von diesen ist 
G. Pannach, dessen 60. Geburtstages am 16.10.1993 hier gedacht sei. In Braun­
schweig geboren, nahm er noch 19jährig an der Gründungsversammlung des Deut­
schen Bundes für Vogelschutz teil, dem er bis heute treu geblieben ist, dabei später 
auch im Vorstand tätig, ln den sechziger Jahren beteiligte sich der Genannte an Be­
ringungen in den Braunschweiger Rieselfeldern, wurde ein sorgfältiger Feldornitho­
loge mit weitreichenden Zielsetzungen. Als Dipl.-Ing. und Konstrukteur in der 
Physikalisch-Technischen Bundesanstalt liegt ihm sorgfältiges Arbeiten im Blut. 
G. Pannach weiß selbstverständlich nur zu gut, daß ornithologlsches Wirken nur mit 
einer bestimmten Fachbibliothek möglich ist. So verwundert es nicht, daß er auch 
Mitglied einer Reihe nicht nur ornithologischer Gesellschaften ist und ihm nun 
längst eine solche Bibliothek zur Verfügung steht. Seine langjährige Mitarbeit an der 
Avifauna von Niedersachsen wird sicher an anderer Stelle gewürdigt.
Pannach blickt auf eine stattliche Zahl von Veröffentlichungen, von denen zahlrei­
che das Thema Siedlungsdichte behandeln. Gedacht sei hier auch der Mitarbeit an der 
Auswertung des großen Berghänflingmaterials.
Seine Arbeiten mögen allen Vogelkundlern Beispiel und Vorbild sein, die sich aus 
Liebhaberei und sozusagen nebenamtlich mit der Vogelkunde befassen. Die Orni­
thologie steht und fällt in vielen Bereichen mit dieser Arbeit der Liehhaber-Ornitho- 
logen. Ohne ihre Tätigkeit würde der “Glutz” allenfalls ein Zehntel seines Umfanges 
aufweisen, vermutlich weniger. Ich kann die Liebhaber-Ornithologen nur immer 
wieder ermuntern, bemerkenswerte Beobachtungen in den regionalen und überre­
gionalen Zeitschriften zu veröffentlichen. Das Gros der Beobachtungen wird ohne­
hin den avifaunistischen Arbeitsgemeinschaften zur Verfügung gestellt.
Es war Dr. H. Weigold (1886-1973), der in seiner Publikation “Was kann der Vogel­
kenner und Vogelfreund tun, um der Wissenschaft zu helfen?” (Journ. f. Ornitholo­
gie, Jg. 72, 1924, S. 184-191) schon vor 70 Jahren die Liebhaber-Ornithologen auf­
forderte, durch bewußte Mitarbeit der Sache zu dienen. Weigold betont zum Bei­
spiel: “Bloße Faunenlisten allein sind altmodisch und nutzen die Arbeit und Zeit 
nicht aus. Moderne Faunen müssen stets ökologisch aufgebaut sein, d.h. es gilt her­
auszubekommen, welche Faktoren der Umwelt bestimmend sind für das Auftreten 
einer Art”. Dieser Maxime hat G. Pannach stets Rechnung getragen.
Der Verfasser und mit ihm ein großer Freundes- und Bekanntenkreis wünschen dem 
Jubilar weiterhin Gesundheit und Schaffenskraft und gedenken dabei auch seiner 
Gattin, die das Wirken ihres Mannes stets mit regem Interesse und Verständnis be­
gleitet hat.
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Tagung der Wader Study Group in Büsum
Vom 21. bis zum 24. Oktober 1994 wird die Wader Study Group, ein internationaler 
Zusammenschluß von Watvogelforschem aus über 50 Ländern, ihre Jahres­
konferenz in Büsum in Schleswig-Holstein abhalten. Tagungsschwerpunkte sind die 
Biologie und der Schutz der Watvögel des Wattenmeeres und das Bruterfolgs­
monitoring von Watvögeln. Die Konferenzsprache ist Englisch. Gäste sind willkom­
men.

Anmeldung bitte bei:
Dr. Hermann Hötker, WSG-Tagung, Forschungs- und Technologiezentrum West­
küste, Hafentörn, D-25761 Büsum.

Rabenvogel-Verordnung in Niedersachsen aufgehoben
Die berüchtigte Rabenvogel-Verordnung, im Prinzip eine Art Schädlings-Bekämp- 
fungs-Ermächtigung für Singvögel, ist als biologisch unhaltbarer Anachronismus 
durch die Niedersächsische Landesregierung mit Wirkung vom 21.9.1993 auf­
gehoben. Die niedersächsischen Umwelt- und Naturschutzverbände haben einhellig 
die Einstellung der Rabenvogel-Tötungen (jährlich mehr als 400 000 Vögel) 
begrüßt. H. Oelke

21. Weltkonferenz für Vogelschutz 12.-18.8.1994 Rosenheim, Bayern 
Anfragen und Anmeldungen (bis spätestens 1.7.1994) erbeten an: Bayer. Akademie 
für Naturschutz und Landschaftspflege (ANL), ICBP World Conference, Postfach 
1261, D-83406 Laufen/Salzach.


